


interessieren könnte, aber sie
wollten, dass ich trotzdem komme.
Warum?
Auch egal. In vier Stunden bin ich in
London. Das ist alles, was ich weiß,
und es ist eine ganze Menge.

Ich klappe das Notizbuch zu und
lehne meinen Kopf gegen die kalte
Fensterscheibe.

 
Als ich aufwache, fällt das
pinkfarbene Licht des
Sonnenuntergangs durch das
doppelte Fensterglas. Eiskristalle
umrahmen die Außenscheibe,
Wassertropfen aus Kalifornien, die in



der dünnen Luft zu Eis gefroren sind.
In einer Lücke zwischen den
Kumuluswolken erscheint eine
gezackte schwarze Küstenlinie und
danach tiefgrünes Land. Ein riesiger,
blauweißer Gletscher fällt zum Meer
hin ab. Island. Ich befinde mich vor
den Toren Europas.

Bevor ich mich auf den Weg
machte, stellte ich Geoffrey Khan eine
Frage.

»Warum sollte jemand einem
Menschen Geld vermachen, der sich
nicht die Mühe macht, es in Empfang
zu nehmen?«

Khan seufzte. »Selbst wenn ich die
Antwort wüsste, könnte ich sie Ihnen



nicht sagen. Informationen über
unseren Mandanten unterliegen der
Geheimhaltung durch den
Sachverwalter. Sie können James bei
Ihrer Ankunft fragen, aber ich kann
Ihnen nicht versichern, dass er es
Ihnen verraten wird.«

»Ich verstehe.«
»Wie auch immer. Eines ist so

offensichtlich, dass ich es Ihnen sagen
kann, ohne die geforderte
Vertraulichkeit zu verletzen.«

»Ich bitte Sie darum.«
»Das alles geschah 1924. Und die

Leute damals waren anders als Sie
und ich.«



Erstes Buch
Albion

Folgen wir, Sohn der Göttin,
dem Zug und dem Rückzug des
Schicksals;
Komme, was mag!
Ein jedes Geschick wird besiegt durch
Ertragen.

VERGIL
Aeneis, V. 709–10



Die Anwälte

Ein leiser Nieselregen fällt aus dem
farblosen Londoner Himmel. Ich
schlängle mich durch die Masse der
Fußgänger auf der High Holborn und
vergleiche die Straßenschilder mit
dem Stadtplan in meiner Hand.
Kingsway. Procter Street. Der Regen
sammelt sich in dunklen Pfützen, in
denen sich die weißen Lieferwagen,
schwarzen Taxis und knallroten
Busse spiegeln.


